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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Danziger 


Mit dem 1. k. M. eröffnen wir ein Abon⸗ 
a nement für den Monat Dezember. Preis 
für Hieſige 
franco einzuſenden bitten an die 

Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 


Den Rittergutsbeſitzer und Kreis Deputirten, Geheimen Regierungs— 
Rath a. D. Adolph Wilhelm Hermann Heinrich Raphael v. 
Werdeck auf Schorbus zum Landrathe des Kreiſes Kottbus im Regie— 
rungsbezirk Frankfurt; und den Phyſikus und Landes⸗Irrenarzt Dr. 
Oscar Schwartz zu Sigmaringen zum Regierungs- und Medizinal— 
Rath bei der dortigen Regierung zu ernennen; fo wie dem Vermeſſungs⸗ 
Neviſor Johann Gottlieb David Zaehle zu Quedlinburg den 
Titel „Rechnungs-Rath“ zu verleihen. 


—b i ln — — — —..333ꝛ—ꝛ—3ñ— — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Paris, Freitag, 26. November. Das heutige „Journal 
des Debats“ weiſt energiſch den Artikel der „Preſſe“ in Betreff 
Oeſterreichs zurück. Es ſei durchaus kein Grund zum Kriege mit 
Oeſterreich vorhanden. 


Deulſchland. 

Berlin, 26. November. (B. u. H. Z.) In Beamten- 
kreiſen iſt von dem Wiedereintritt des unter dem vorigen Minifte- 
rium zur Dispoſition geſtellten Regierungspräſidenten v. Saltz— 
wedell in den Staatsdienſt die Rede. Herr v. Saltzwedell 
hatte einer der früheren Kammern als Mitglied angehört und bil— 
dete damals mit dem Appellationsgerichts-Präſidenten Wentzel 
eine Fraction der Linken. 

— Seit einigen Tagen ſtellt ſich der Geldmarkt am hieſigen 
Platze fo außerordentlich günſtig dar, daß die Nachricht, der Aus— 
ſchuß der preußiſchen Bank habe noch in dieſen Tagen die Frage, 
ob der Discont von 5 PCt. herabzuſetzen ſei, verneinend beant— 
wortet, Befremden erregen mußte. Au der That hören wir, daß 
der Andrang nach Geld bei der Bank ſeit der letzten Erhöhung 
des Disconts, ſelbſt vor derſelben, keineswegs ſo ſtark war, daß 
nicht eine Herabſetzung zuläffig fein ſollte. Wie uns im Gegen: 
theil verſichert wird, hat ſeitdem die Bewegung des Baarvorraths, 


des Notenumlaufs und der Wechſelbeſtände die Bank in die Lage, 


gebracht, welche für die nächſte Zeit eine ziemlich weit gehende 
Erleichterung der Bedingungen für die Creditgewährung geſtatten 
dürfte. Ueberdies wird der Vorgang der Frankfurter Bank, 
die mit dem morgenden Tage den Wechſeldiscont wieder auf 4 
It. ermäßigt, für die preußiſche Bank nicht weniger maßgebend 
ſein dürfen, als er es bei der Erhöhung des Disconts geweſen iſt. 
— (B. u. 93) Wie wir erfahren, ſchweben gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen dem Kriegsminiſterium und dem Handelsminiſterium Verhand- 
lungen, welche, da fie die Militir-Oekonomie und ſpeziell die zur Ber- 
flegung der Truppen erforderlichen Getreidelieferungen berühren, die 
Beachtung des. Handeksſtandes verdienen. Im Gebiete der Militär: 
verwaltung wird nämlich in Felge des neuerdings emanirten Verpfle · 
ings⸗Reglements das Getreide nicht mehr nach Maaß, ſondern nach 
ewicht vereinnahmt und verausgabt. Dadurch ſoll einerſeits der Be— 
rechnungsverkehr vereinfacht, andererſeits ſollen die Inconvenienzen be; 
eitigt werden, welche bei Benutzung des Maaßes zwiſchen Lieferer und 
Empfänger ſowohl wegen der Qualität als auch wegen der Quantität 
mannigfach hervortreten. Eine neue Anordnung des Kriegsminiſteriums 
läßt den zur Haferlieferung an marſchirende Truppen verpflichteten Ge— 
e 
nach einer Gewichtseinheit as Kriegsminiſterium hat jedoch gleich- 
zeitig das K. Handelsminiſterſum veran aßt, die Frage in Eemäging zu 
ziehen, ob es nicht zur Vereinfachung und Erleichterung des Getreide- 
handels dienen werde, wenn der Handel und Marktverkehr im Getreide, 
welcher gegenwärtig auf Maaß und Gewicht baſirt, allgemein nach einer 
Gewichtseinheit geregelt würde. Seit der Einführung des neuen Ges 
wichtsſyſtems werden auf einzelnen Handelsplätzen, namentlich in der 
Rheinprovinz, die vorzüglicheren Fruchtgattungen nur nach dem Gewichte 
und zwar in der Regel zu 200 Pfund gekauft und verkauft. Die Mi- 
niſterien ſcheinen die Einführung dieſes Modus filr zweckmäßig zu er⸗ 
achten, und wird, wie wir hören, von Seiten des Handelsminiſteriums 
der Verſuch gemacht werden, die Kaufmannſchaften der Hauptplätze zu 
einer gemeinſamen Feſtſetzung hierüber zu beſtimmen. Bis jetzt ſind 
bereits gutachtliche Aeußerungen über die Ausführbarkeit einer derartigen 
Sehfegung erfordert worden. 5 
N Der Königl. Preußiſche General⸗-Conſul v. Wagner in Wars 
ſchau hat von dort Unterm 4. d. an Se. Exc. den K. Wirkl. Geh. Rath und 
berpräſidenten von Schleſien Frhrn. v. Schleinitz das nachſtehende 
reiben gerichtet, welches in weitern Kreiſen bekannt zu werden 
verdient: 

„Die Unternehmer der Erdarbeiten der 1 Gi» 
ſenbahn haben ca. 800 Arbeiter aus Schleſien verſchrieben, welche, da 
„e mit den Verhältniſſen in Rußland, ſowie mit den ihnen geſtellten 
Ulddingungen nicht zufrieden find, größtentheils von allen Mitteln ent; 
1 ßt nach ihrer Heimath zurückkebren. Da deſſenungeachtet noch un— 
Ängft wiederum eine bedeutende Anzahl (ca. 90) Arbeiter aus Schleſien 
bier eingetroffen ſind, um ſich zu den Eiſenbahnbauten nach Rußland 
und ſeſonders in die Gegend von Bialyſtock zu begeben, jo erlaube ich 
1 5 w. Exc. ganz ergebenſt zu erſuchen, die k. Landrathsämter, namentlich 
de Glogau, Liegnitz, Neuſtadt, Brieg, Oppeln und Pleß zu veranlaſſen, 
nal engen Individuen, welche ſich etwa noch zu obgedachtem Zwecke 

ach Rußland und Polen zu begeben beabſichtigen ſollten, entweder die 
nachgeſuchten Päſſe zu verweigern, oder dieſelben wenigſteus darauf 

ufmerkſam zu machen, daß fie gegenwärtig hier keine lohnende Arbeit 

nden dlürften.“ u 
pie J Berlin, 25. November. Soweit ſich bis jetzt von 

ier die im ganzen Lande erzielten Wahlreſultate überſehen 
Affen, gehört der 23. November, wie nicht anders zu erwarten, 
emjenigen Elemente der Entwicklung unſeres Staats- und Volks- 


bens an, in welchem allein die untrügliche Garantie des Fort⸗ 


15 Sgr., Auswärtige 17 Sgr., welche wir | 


Lieferung nach einer Maaß und der 


Sonnabend, den 27. November. 


1858. 


Ke 20 Sr 


Preis pro Quartal 1 . 15 Ar, auswärts 1 


Inſertionsgebühr 1%. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich 


— — 


Hübner.“ 


ſchrittes nach Innen und Außen zu ſuchen iſt. Was ſpeciell die Packet⸗Sendungen gegen Nachnahme haben ſich um 3536 ver⸗ 


Berliner Wahlen betritt, jo iſt die früher ausgeſprochene Ver— 
muthung, daß man keine Miniſter wählen werde, im vollen Um⸗ 
fange und aus den ſchon mitgetheilten Gründen eingetroffen; mußte 
doch ſelbſt im 1. Wahlbezirk Herr v. Bonin dem Prediger Dr. 
Jonas weichen, als die Wahl Heinrich's v. Arnim, der 
ebenſo wie Dr. Jonas gegen Herrn v. Bonin in der Minder- 
heit geblieben war, aus dem 3. Wahlbezirke gemeldet wurde. Es 
werden aber doch im Ganzen ca. 40— 50 Männer von der Par⸗ 
tei der Kreuz-Zeitung auf der parlamentariſchen Arena erſcheinen; 
mögen es nur in Wahrheit Männer fein, die mit Ueberzeugungs⸗ 
treue ihre von dem gegenwärtigen Gouvernement divergirenden 
Anſichten vertreten, fie ſiud gewiß willkommenere Gäſte im Haufe 
der Abgeordneten, als jene politiſchen Statiſten, die auch diesmal 
— man weiß woher — in der Landesvertretung ſiguriren und 
ohne Selbſtſtändigkeit das Miniſterium, es ſei liberal oder reae— 
tionär, unter dem Deckmantel des Reſpectes vor einem Königl. 
Dienerthum unterſtützen werden. Es iſt dies eine, dem innerſten 
Weſen der Landesvertretung widerſprechende todte Maſſe, die in— 
deß in Zeiten ſtürmiſcher Erregung dem Staatsſchiffe als Ballaſt 
ſoll dienen können, eine Maſſe, von welcher eine Unterſtützung 
der in Ausſicht ſtehenden Oppoſition der vormaligen äußerſten 
Rechten überall nicht zu erwarten iſt. 

Endlich iſt ein Schriftſtück vor das Publikum gelangt, wel: 
ches einen ſichern Einblick in die Beſtrebungen der gegenwärtigen 
Regierung gewährt: die Anſprache des Prinz-Regenten 
vom 8. November an das neue Miniſterium, wie ſie von den 
„Hamburger Nachrichten vollſtändig und ſicherlich authentiſch nach 


Form und Inhalt gebracht wird. Die markige Sprache, die 
9 


präciſe Faſſung der ausgeſprochenen Intentionen, die treffende 
Hervorhebung der materiellen Zielpunkte in den verſchiedenen 
Zweigen unſers Staatslebens tragen die unverkennbare Signatur 
ihres fürſtlichen Autors. Man hofft allgemein, daß dieſes Pro- 
gramm bald in officieller Weiſe an die Oeffentlichkeit treten möge. 
Leider hat die bis jetzt beliebte Zurückhaltung dieſes wichtigen 
Actenſtückes zu einem ſchnöden Mißbrauch einzelner aus dem Zu— 
| mmenhange geriſſenen Sätze zur B einflufung der Wahlen im 
reactionären Sinne geführt. Man darf ſich nur erinnern an die 
ſcharſe Betonung jener Stelle, in welcher der Prinz-Regent ſich 
ausdrücklich vor einem Bruche mit der Vergangenheit Preußens 
verwahrt, um nun im Lichte der übrigen Worte den ganzen Um- 
fang der tendenziöfen Perfidie zu ermeſſen, welche jener ſtückweifen 
Mittheilung zum Grunde lag. 

Hoffen wir, daß einem ſolchen Mißbrauch mit officiellen 
Quellen unter der neuen Direction der Central-Preßſtelle fortan 
kräftig entgegen gewirkt werde! 

— Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
über den Ausfall der Wahlen: Es ſind mir bis Poſtabgang 245 
Wahlen bekannt. Davon ſind 185 liberal, reſp. miniſteriel, 33 
conſervativ, und 27 unbekannt. 5 i 

— (Pr. Ztg.) Der vom 3, berliner Wahlbezirk zum Ab⸗ 
geordneten gewählte Staats-⸗Miniſter a. D. H. v. Arnim hat 
ſich geſtern zun Annahme der auf ihn gefallenen Wahl bereit 
erklärt. — Der Geheime Ralh Mathis hat dem Magiſtrat zu 
Berlin die Anzeige zugehen laſſen, daß er die im 4ten hieſigen 
Wahlbezirk alf ihn gefallene Wahl eines Vertreters der Stadt 
Berlin im Abgeordnetenhauſe nicht annehmen könne, da er ſich 
bereits zur Annahme des Mandats eines anderen Wahlbezirks 
erklärt habe. 3 

-r- Berlin, 24. Nov. Nach den jo eben veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Notizen der Preußiſchen Poſtverſammlung hat ſich der 
Verkehr im 3 Quartal dieſes Jahres gegen denſelben Zeitraum 
des vorigen Jahres in folgender Art vermehrt: 

„. 1) bei den gewöhnlichen Briefen im Inlande um 1,184,469 
Stück; 2) bei den inländiſchen Packet-Sendungen um 189,787 
Stück; 3) bei den inländiſchen Briefen und Packeten mit decla— 
rirtem Werthe um 163,566 Stück. 

In demſelben Verhältniſſe haben auch die Sendungen nach 
und von dem Auslande zugenommen, und liefern dieſe Zahlen 
einen erfreulichen Beweis dafür, daß der Verkehr ſich immer 
mehr entwickelt. Die Geſammtzahl der überhaupt im 3. Quar⸗ 
tal d. J. beförderten Gegenſtände betrug: inländiſche Briefe 
22,648,145 Stück, darunter 316,394 recommandirte Briefe; 
Briefe nach und vom Auslande 9,460,321 Stück, Packet⸗Sen⸗ 
dungen, inländiſche 2,336,373 Stück, vom Auslande 208,130, 
und nach dem Auslande 289,900 Stück; Briefe und Packete mit 
declarirten Werthe und zwar inländiſche 1,478,633 Stück; nach 
dem Auslande 180,193 Stück und vom Auslande 159,614 
Stück; die Zahl der zur Verſendung gelangten Zeitungsnummern 
betrug incl. der Geſetzſammlungen und der Amtsblätter überhaupt 
13,863,985, (darunter 12,599,581 inländiſche). Die Porto: 
Einnahme hat 1,869,513 Thlr. betragen, die Perſonen-Geld— 
Einnahme incl, Ueberfrachtporto 670,590 Thlr. Eine beſonders 
beachtenswerthe Vermehrung hat ſich bei den Sendungen mit 
baaren Einzahlungen herausgeſtellt und zwar 59,410 Stück. 
Ueberhaupt wurden befördert 280,208 Stück, wofür an Ge- 
bühren zur Poſtkaſſe 399,022 Thlr. gefloſſen find, während im 
Vorjahre die Einnahme hierfür nur 9934 Thlr. betrug. Das 
Publikum bedient ſich dieſer, erſt 10 Jahre beſtehenden Einrich— 
tung um ſo lieber, als die Vermittelung kleiner Geldbeträge durch 
baare Einzahlung ſowohl bequemer als billiger iſt; es wird näm— 
lich außer dem einfachen Briefporto für die Adreſſe, nur eine Ge— 
bühr von / Sgr. für jeden Thaler erhoben. Die Briefe und 


ringert, da das Publikum die hohe Gebühr von 2 Sgr. für 
jeden Thaler Nachnahme außer dem Porto ſcheut, und nur in 
ſeltenen und beſonderen Fällen Geld durch Nachnahme vermittelt. 

Breslau, 25, November. Die „Schleſ. Ztg.“ bringt eine 
Ueberſicht der gewählten Abgeordneten für Schleſien. Dieſe Pro⸗ 
vinz hat im Ganzen 66 Abgeordnete zu wählen und zwar der 
Regierungsbezirk Breslau 25, Liegnitz 20, Oppeln 21. Unter 
dieſen 66 gewählten Abgeordneten find 21. Juriſten (darunter 
3 Staatsanwälte und 2 Ober⸗Staatsanwälte), 16 Verwaltungs: 
beamte (darunter 10 Landräthe, 2 Communalbeamte, 1 Miniſter, 
1 Mitglied eines Reg.⸗Collegiums, der Präſident der General: 


Commiſſion und 1 Bergrath), 5 Geiſtliche (kath.), 18 Gutsbeſitzer 


mit größerem oder geringerem ländlichen Beſitzthum und nur 3 
Induſtrielle: Milde, Grundmann, Reichenheim; vielleicht wäre es 
angemeſſen bei den Nachwahlen hierauf Rückſicht zu nehmen, da 
es jedenfalls zu wünſchen iſt, daß die ſchleſiſche Induſtrie für den 
Landtag wenigſtens noch einige Repräſentanten mehr erhalte. Was 
die politiſche Parteiſtellung der Gewählten aubetrifft, ſo iſt es ſtets 
ſchwierig, dieſelbe bei ſolchen Männern anzugeben, die bisher noch 
nicht Gelegenheit hatten, in hervortretender Weiſe politiſch thätig 
zu ſein. Die Schwierigkeiten vermehren ſich aber, wenn die früher 
feſtgeſchloſſenen Parteien, wie es in der gegenwärtigen Entwicke⸗ 
lungsperiode unſeres Staatslebens der Fall iſt, in einer gewiſſen 
Zerſetzung und Umbildung begriffen ſind. Dennoch verſuchen wir 
im Allgemeinen eine Charakteriſtik der Gewählten, wobei wir uns 
theils auf unſere eigene Perſonenkenntniß, theils auf die Mitthei⸗ 
lungen unſerer Freunde ſtützen; Irrthümer ſind möglich, und wir 
erklären uns gern bereit, dieſelben auf Grund beſſerer Information 
zu berichtigen. Wenn man diejenige Partei, welche aus voller 
Ueberzengung dem Miniſterjum Weſtphalen folgte und die wefent- 
lichen Maßregeln deſſelben vollkommen billigte, nach dem von ihr 
ſe bſt früher angenommenen Namen auch heute noch als „eon— 
ſervative“, — diejenige aber, welche ohne Rückhalt das gegen⸗ 
wärlige Miniſterium zu unterſtützen bereit iſt und ſich ohne Reſer⸗ 
va:ionen zur Verfaſſung bekennt, als „miniſterielle“ bezeichnet, 
je dürften folgende Angaben im Weſentlichen richtig fein: 

1) Miniſterielle: v. Auerswald, Milde, v. Vincke, Aſſig, 
Paur, Wachler, v. Salviati, Schellwitz, Pfarrer Nitſchke (kath.), 
Schütz (kath.), v. Hochberg, v. Roſenberg-Lipinsky, Balluſek, 
Reichenheim, Karſten, v. Sihler, Ballhorn, v. Carlowitz, Stille, 
Gräff, Aßmann, Matthis, Amecke (kath.), Ottow, Hofmann, 
Oſterrath, Grundmann, Kühn (kath.), Kosmeli (kath.), Grenz— 
berger, Hantelmann (kath.), Münzer (kath.), Kloſe, Pieper, Titze 
(kath ), Alluoch, Schwarz, Schober, Wolff. 

2) Conſervative: v. Heydebrand, Graf Pückler, Scheder, 
Jüngel, v. Niebelfhig, Graf Fürſtenſtein, Prinz Schönaich-Ca⸗ 
rolath, Cottenet, v. Gersdorf, Starke, v. Keſſel, Metzke, v. Pritt⸗ 
witz, v. Bernuth, Graf Bülow, v. Grävenitz, v. Zedlitz, Graf 
Renard, Graf Strachwitz, v. Witowski! 

3) Unbekannt iſt uns die politiſche Parteiftellung der Abge— 
ordneten: Schwenzner, Rittergutsbeſ. Nitſchke, Müller, Purmann. 

Alſo von 63 Gewählten (drei find doppelt gewählt) 
39 Miniſterielle, 20 Conſervative und 4, deren poli- 
tiſche Anſicht uns im Augenblick nicht näher bekanntiſt. 

— Als ein trauriges Wahleurioſum wird der „Schl. Z.“ 
folgende Thatſache gemeldet: Bei der Wahl zu Friedland hat der 
Wahlcommiſſarius, Landrath von Koppy, 60, nach anderen Be— 
richten 80 Wahlmänner von der Wahl ausgeſchloſſen, weil die 
Wahlcommiſſarien bei den Urwahlen ſich einzelne, zum großen 
Theil ſehr geringfügige Formfehler hatten zu Schulden kommen 
laſſen, über welche die Verſammlung, wenn Seitens des Vor— 
figenden dazu irgend Anlaß geboten worden wäre, gern hinweg— 
gegangen wäre und hätte hinweggehen können, ohne die Wahlen 
zu ungiltigen zu machen. Herr von Koppy erklärte jedoch, man 
müſſe ſich ſtreng au den Buchſtaben des Geſetzes halten, und ſo 
wurde denn eine große Zahl von Perſonen und darunter gerade 
die einflußreichſten (1 Bürgermeiſter, 1 Kreisrichter, 1 Rechtsan— 
wolt, mehrere Geiſtliche, Schulzen, Schullehrer und Gutsherren), 
die zum Theil mehrere Meilen weit zur Wahl gekommen waren, 
zu allgemeinem Bedauern von der Wahl ausgeſchloſſen. 

Wien, 24. November. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Preußen haben bei ihrem Scheiden von Meran noch 
vielfache großherzige Acte der Wohlthätigkeit geübt. Der Armen- 
fond in Meran wurde beſchenkt mit 200 Thalern, die Kuranſtalt 
mit 100 Thaleru, die Induſtrieſchule mit 20 Stück Dukaten, das 
Krankenhaus mit 20 Stück Dukaten ꝛc. ꝛc. 8 

Das „Fraulf. Journal“ läßt ſich aus Wien, 20. Novem- 
ber ſchreiben: „Seit zwei Tagen hat ſich allgemein das Gerücht 
verbreitet, daß der Juſtizminiſter Graf Nadasdy das Geſuch 
um feine Entlaffung von feinem hohen Amte, um welches er be— 
reits vor einiger Zeit gebeten, nunmehr erneuert und definitiv einge- 
reicht haben, ohne daß ihm jedoch dieſelbe bisher ertheilt worden. Es 
iſt jedoch wohl anzunehmen, daß ihm in dieſem Fall der erwünſchte 
Rücktritt bewilligt würde. Die 2 Ziederbeſetzung der erledigten 
Miniſterſtelle möchte daun allerdings unter dieſen Verhältniſſen 
mit einigen nicht unbedeutenden Schwierigkeiten verbunden ſein, 
inſofern man bei der in Ungarn unverkennbar herrſchenden und 
immer ſchärfer hervortretenden, dem gegenwärtigen Adminiſtrations⸗ 
ſyſtem wenig günſtigen Stimmung beabſichtigen ſollte, abermals 
eine vornehme oder hervorragende Notabilität dieſes Landes hier⸗ 
zu zu ernennen. 

Die „Unione“ veröffentlicht ein angebliches „geheimes Cir⸗ 


cular der Lombardiſch-Venetianiſchen Polizei-Direction über die 
Erkundigungen und Ueberwachungs-Maßregeln in Betreff der 
Individuen, welche der öſterreichiſchen Regierung mehr oder we⸗ 
niger verdächtig ſeien.“ Unterzeichnet iſt — Gorzkowski. Die 
„Trieſter Zeitung“ bemerkt hierzu: „Die „Unione“ ſollte, wenn 
fie auch nicht weiß, daß es keine „Lombardiſch-Venetianiſche Po⸗ 
lizei⸗Direction“ giebt, doch den würdigen Vertheidiger von Mantua 
in ſeinem Grabe ruhig ſchlafen laſſen.“ 

München, 24. November. Das „K. Regierungsblatt“ 
No. 60 vom 22. Nov. bringt die bereits ihrem Hauptinhalt nach 
mitgetheilte Bekanntmachung, die Wahlen der Landtagsabgeord⸗ 
neten betreffend: „Maximilian II. von Gottes Gnaden König 
von Baiern ꝛe. Wir haben mit Rückſicht auf Unſere Erklärung 
vom 30. Sept. l. J. beſchloſſen und verordnen, daß die Wahlen 
der Abgeordneten zum Landtage nach Maßgabe des Geſetzes vom 
4. Juni 1848 (Geſetzblatt No. 11) unverzüglich eröffnet, die 
Wahlen ſelbſt nach Art. 15. des Geſetzes a) für die Urwahlen 
am 6. Dec. l. J., d) für die Wahlen der Abgeordneten am 14. 
Dec. vorgenommen, die Ergebniſſe ſammt den Wahlverhand- 
lungen aber bis zum 24. Dec. l. J. Uns vorgelegt werden ſollen. 
Zu dieſem Behuf laſſen Wir nach Art. 2, 12 und 13 des er⸗ 
wähnten Wahlgeſetzes in der Anlage 1 die Zahl der zu wählenden 
Abgeordneten, deren Vertheilung auf die verſchiedenen Regierungs⸗ 
bezirke, und unter Anlage 2 die Ueberſicht der Wahlbezirke zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, und befehlen Unſern Kreisregierun⸗ 
gen, ſich hienach, fo wie nach dem Wahlgeſetz überhaupt genau zu 
achten. Wir erwarten hierbei von allen Behörden gewiſſenhafte 
Erfüllung ihrer beſchwornen Pflichten, Leitung der Wahlhand⸗ 
lungen mit rückſichtsloſer Unbefangenheit, Beſchirmung der Frei⸗ 
heit der Wahlſtimmen vor Einſchüchterung oder Beſtechung, und 
pflichtgetreue Enthaltung von Beſchränkung der Wahlfreiheit. Da⸗ 
gegen vertrauen Wir auch zu der alten Treue und Ergebenheit 
Inferes Volkes, daß es Männer zu Abgeordneten wählen werde, 
welche ihre Aufgabe nicht darin ſuchen, Unſerer Regierung in der 
Ausführung Unſerer anf das Wohl des Landes gerichteten Ab- 
ſichten Hemmniſſerzu bereiten, ſondern es als ihren Beruf erkennen, 
die Weisheit der Berathung zu verſtärken, ohne die Kraft der 
Regierung zu ſchwächen. München, 20. Nov. 1858. Max. 
Frhr. v. d. Pfordten. Dr. v. Aſchenbrenner. v. Ringelmann. v. 
Zwehl. Graf v. Reigersberg. v. Manz. Auf Königl. allerh. 
Befehl: der Generalſeeretair Miniſterialrath v. Epplen.“ 

England. 

London, 24. November, Abends. (Tel. Dep. der „Ham— 
burger Nachrichten.“) Dem „Expreß“ zufolge wird Lord Napier 
zum Geſandten in Berlin ernannt. 

Frankreich. 

Paris, 25. November. (Preuß. Ztg.) Das bereits auf 
telegraphiſchem Wege bekaunte, geſtern gefällte Erkeuntniß des 
Zuchtpolizeigerichts, welches den Grafen Montalembert, wegen 
ſeines Artikels über die engliſchen und franzöſiſchen Inſtitutionen, 
zu ſechs Monat Gefängniß und 3000 Fr. Geldſtrafe und den 
Geranten des Blattes, in welchem Montalemberts Arbeit er— 
ſchien, zu einem Monat Gefängniß und 1000 Fr. Geloſtrafe ver- 
urtheilt, wird für ſtreng gehalten und hat einen peinlichen Ein— 
druck hervorgebracht. Die Verhandlungen ſind ſehr glänzend ge— 
weſen. Montalembert hat nicht ſelbſt geſprochen, ſondern das 
Wort feinem Advokaten Berryer gelaſſen, deſſen Vertheidigungs⸗ 
rede, wie gewöhnlich, höchſt ausgezeichnet war. 

— Bei den letzten Ergänzungswahlen zum geſetzgebenden 
Körper hat die Regierung wahrhaft impoſante Majoritäten ge⸗ 
habt. Im Wahlbezirke der Nievre erlangte der Regierungs-Can⸗ 
didat 25,204 Stimmen, der von den Oppoſitions⸗Häuptern wohl 
empfohlene Bonabau nur 1340. Im Wahlbezirke der Aisne 
wurde Baudelot faſt mit Einſtimmigkeit gewählt. Im Wahlbezirke 
der Maas waren zwei Regierungs-Candidaten aufgetreten, wovon 
Herr v. Benoit die Majorität erhielt. 

Italien 

Turin, 19. November. (A. Z.) Außer dem Verkauf der 
Staatseiſenbahn wird eine weitere große Aufgabe für die künftige 
Kammer ein Neformplan ſein, den der proviſoriſche Miniſter des 
Innern für die Adminiſtration der verſchiedenen Provinzen des 
Staats entworfen hat. Es ſoll eine Miſchung fein von Centrali⸗ 
ſation und Selbſtregierung ganz eigenthümlicher Art. Die jetzigen 
Provinzen und Divifionen ſollen abgeſchafft, an ihre Stelle 
größere Centralpunkte gewählt, und von dieſen aus mit möglichſt 
großer Unabhängigkeit adminiſtrirt werden. 

Nizza, 20. Nov. Heute oder morgen werden 7 ruſſiſche 
Kriegs-Fahrzeuge in dieſem Hafen erwartet; vereint mit den 
zweien, die ſich bereits in den Gewäſſern des Mittelmeeres be— 
finden, werden ſie das zum Schutze der commerciellen Intereſſen 
Rußlands beſtimmte kleine Geſchwader bilden. Der „Polkan“ 
iſt nach Genua abgegangen. Aus Genua verlautet von ſtörenden 
Auftritten, welche ſich in einer dorti en Schule ereigneten, während 
der daſelbſt befindliche Herr Miniſter-Präſident die Anſtalt mit 
feinen Beſuche beehrte. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 19. Nov. (Pr. Ztg.) Unterm 12. iſt ein Ge⸗ 
ſetz in Betreff der Bodenveräußerung erlaſſen, deſſen liberale Be: 
ſtimmungen gelobt werden. Die Theilung des Bodens, die durch 
ein unter dem früheren Miniſterinm erlaſſenes Geſetz von 1853 
erſchwert wurde, wird jetzt unter gewiſſen Bedingungen geſtattet. 
Dieſes Geſetz iſt vom Miniſter des Innern Almquiſt kontra⸗ 
ſignirt. Herr Cruſenſtolpe ſtellt es in ſeinen „Stellungen 
und Verhältniſſen“ als einen Verrath dar, daß ein Norweger, 
Wedel⸗Jarlsberg, zum Geſandten am ruſſiſchen Hofe er⸗ 
nannt worden iſt. Rußland, das von ſeinen Häfen am Weißen 
Meere die Bevölkerung in Finnmarken mit Korn verſieht, ge⸗ 
winnt täglich an Popularität in Norwegen, und unter ſolchen 
Umſtänden ſei nichts gefährlicher, als ſich von einem Norweger 
in St. Petersburg vertreten zu laſſen. Herr Cruſenſtolpe 
macht zu den norwegiſchen Ultras ein ſehr paſſendes extremes 
Pendant von entgegengeſetzter Seite. Auch in Norwegen it mau 


jetzt mit einer Reform der Kirche beſchäftigt. Der Kultusminiſter, 


Biſchof Biddervold, hat eine Kirchen-Commiſſion unter dem 
Vorſitze des Biſchofs von Chriſtiania behufs dieſes Zweckes nie- 
dergeſetzt. i 
2 Rußland. 5 
St. Petersburg, 18. November. (Schl. Ztg.) Die 
Kaiſerliche Familie hat ihre Rückkehr aus Zarskoje-Selo hierher, 
welche am 13. ſtattfinden ſollte, noch um einige Tage verzögert. 
— Der Ankunft des Grafen Putiatin von ſeiner chineſiſchen 
Expedition wird hier mit Spannung entgegengeſehen, da wohl 
dann die vollſtändigen Nachrichten über den mit China geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag und Genaueres über den Stand der Beziehungen zu 
dieſem Reiche bekannt werden dürfte. Der Graf gehört zu den 
ausgezeichneten Generalen, die ſich während des letzten Krieges 


hervorgethan und jetzt allerdings mehr als ſie zu einer unfrei— 
willigen Muße verurtheilt find, zu den bedeutungsvollſten Erſchei⸗ 
nungen in dem Kreiſe der Männer, welche die Gedanken des Kai— 
ſers durchzuführen beſtimmt ſind, und es iſt beachtenswerth, wie 
reichlich neue und ausgezeichnete Kräfte für die vorzugsweiſe nach 
Außen gerichtete Thätigkeit des Staates vorhanden ſind, während 
in der inneren Politik überall noch die Träger des früheren 
Syſtems am! Ruder ſind, indeß hier nicht weniger ſchwierige Auf- 
gaben eine Löſung in freierem Geiſte erwarten. — In einem 
Theile des weſtlichen Sibiriens iſt die ſibiriſche Peſt unter dem 
Rindvieh und den Pferden ausgebrochen und hat ſo große Ver— 
heerungen angerichtet, daß ſogar der Poſtenlauf unterbrochen iſt, 
weil alles Zugvieh gefallen iſt. Die Seuche iſt weit gefährlicher, 
als die europäiſchen Epidemien unter dem Vieh und um ſo übler 
in ihren Folgen, weil ſich die Verluſte nicht ſo leicht wieder er— 
gänzen laſſen, als in bevölkerten, verkehrs- und capitalreichen Län⸗ 
dern. — Nach einer amtlichen Ueberſicht iſt in der diesjährigen 
Schifffahrtsperiode 1,447,785 Pud Hanf nach auswärts und 
8000 Pud in die hieſigen Fabriken verkauft worden. Es find nur 
22,000 Pud für die nächſte Schifffahrtsperiode übrig geblieben. 
merika. 

New⸗-Pork, 13. Nov. Das Schiff „Star of the Welt‘ 
hat Nachrichten aus Californien vom 20. Det. und 1,670,000 
Dollars in Species gebracht. — In Neu-Mexico haben die Na- 
vigo- Indianer wiederum eine Niederlage erlitten. — Nachrichten 
aus Waſhington zufolge wird der Finanzminiſter eine Thee- und 
Kaffeeſteuer befürworten. — Der Gouverneur-Poſten für Kanſas 
iſt Herrn Samuel Reding angeboten worden. — Das Schiff 
„John E. Thayer“ iſt im Golf von Californien, und das Schiff 
„General Kuſhion“ im Hafen von San Francisco verbrannt. 


Danzig, 27. November. 

* Für die Provinz Weſtpreußen ergiebt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Abgeordneten-Wahlen folgendes Reſultat. Die Pro- 
vinz wählt überhaupt 22 Abgeordnete und zwar der Regierungs- 
Bezirk Danzig 9, der Reg.⸗Bezirk Marienwerder 13. Unter den 
22 in unſerer Provinz Erwählten find: 13 unabhängige Privat- 
männer, (zum Theil geweſene Verwaltungsbeamte, zum Theil 
Kaufleute, zum Theil Gutsbeſitzer), 3 Juſtizbeamte, 4 Verwal⸗ 
tungsbeamte im Dienſt und 2 Geiſtliche. Von denjenigen Can— 
didaten, welche die liberale neuminiſterielle Partei aufgeſtellt hat, 
ſind nach Angabe der bei uns eingegangenen Berichte 14 gewählt 
worden, von denen der conſervativen Partei 6, von denen der pol- 
niſchen Fraktion 2. 

Zu den erſteren Abgeordneten gehören im Regierungs-Be⸗ 
zirk Danzig: Kaufm. Heinr. Behrend, Geh. Regier.-Rath a. 
D. Magquet, Rittergutsbeſitzer von Below-Rutzau, Rentier 
Houſſelle (Elbing), Rechts-Anwalt Schenkel (Marienburg), 
Pfarrer Mettenmeyer (Dirſchau), Gutsbeſitzer Lietz (Ma⸗ 
rienau). 

Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder: Gutsbeſitzer 
Riebold-Kanitzken, Gutsbeſitzer Conrad-Fronza, Kaufmann 
G. Weeſe (Thorn), Miniſter a. D. A. von Auerswald⸗ 
Plauthen, Oberamtmann v. Kries-Roggenhauſen, Kreisrichter 
Würmeling (Schwetz), Stadtrath Martens. 

Zu den Candidaten der conſervativen Partei gehören im 


Regierungs⸗Bezirk Danzig: Ober-Reg.-Rath Pavelt, Land⸗ 


rath v. Platen. 

Im Regierungs- Bezirk Marienwerder: Landrath von 
Schrötter (Culm), Gutsbeſitzer Grüttuer-Marienfelde, Lands 
rath v. Weihern, Baron v. Eſtorph. 

Poluiſche Fraktion: Regierungs-Bezirk Marienwer— 
der, (Straßburg-Löbau): Kreisrichter v. Lyskowski, Domherr 
Klingenberg. 

* Von 49 der in der Provinz Preußen zu erwählenden 54 
Abgeordneten gehören nach dem „Königsb. Telegr.“ 41 (incl. 
der durch frühere parlamentariſche Wirkſamkeit bekannten Katho⸗ 
liken) den verſchiedenen Schattirungen der freiſinnigen Richtung 
an, und nur 8 ſind als antiminiſteriell zu bezeichnen, unter dieſen 
4 entſchiedene Anhänger des früheren Miniſteriums und 4 der 
äußerſten Rechten Angehörige. 

D Der ſtädtiſchen Töchterſchule und den hieſigen Geſangs— 
kreiſen droht ein ſchwerer Verluſt durch das Unglück, das dem 
Lehrer Jedrzeiewski bei der vorgeſtrigen Verſammlung der 
Liedertafel begegnet, wo er plötzlich vom Schlage getroffen zu⸗ 
ſammenſank und zwar nicht todt, aber gelähmt, ſprach⸗ und be⸗ 
ſinnungslos nach Haufe gebracht wurde. Die Schule, welche ihn 
zu ihren beſten Kräften zählt, ſeine Geſangs- und übrigen Freunde, 
die die Tüchtigkeit und den biedern Charakter des jo ſchwer Heim— 
geſuchten aufrichtig ſchätzen, wünſchen, das ſind wir überzeugt, 
gewiß angelegentlich feine Wiederherſtellung. Nach heute Vor⸗ 
mittags eingegangener Erkundigung ſoll ſich jedoch hierzu leider 
noch keine Ausſicht zeigen. 

** Herr Profeſſor Bobrik, deſſen Vorträge über See⸗ 
und Völkerrecht Dienſtag, den 30. November in der Handels- 
Akademie beginnen, beabſichtigt außerdem in dieſem Winter acht 
Vorträge über Seelenkunde in Zwiſchenräumen von 14 Tagen 
zu halten. Gewiß wird das Publikum dem ſehr beliebten Redner 
für dieſe in Ausſicht ſtehenden Genüſſe vielen Beifall und Dank 
zollen. Die Vorträge beginnen am 3. December. 

(Theater.) „Adrian von Oſtade“ heißt die ein⸗ 
actige Weigl'ſche Operette, welche geſtern zum erſten Male auf 


unſerer Bühne zur Aufführung kam. Wir wiſſen nicht, ob dieſe 


Oper früher niemals hier gegeben wurde, müſſen alſo dem „Zum 
erſten Male“ des Theaterzettels für diesmal Glauben ſchenken. 
Demungeachtet iſt es eine mißliche Sache, ein älteres Opus wie 
dieſes, welches durch ſein fünfzigjähriges Alter nur für Kenner 
und Liebhaber antiquariſcher Gegenſtände Werth hat, als Novi- 
tät aufzuführen, denn der größte Theil des Publikums verlangt 
von neuen Gerichten andere Ingredienzien, als dieſe beſcheidene 
Koſt unferer Großväter enthielt. Wie ſollte nun gar das harm— 
loſe und niedliche Werkchen vor einem Publikum Gnade finden, 
welches durch eine ganz andere Kunſtgattung in Schaaren herbei— 
gelockt war, welches nur für die hohen Kunſtleiſtungen der „drei 
Herren Zwerge“ Auge und Ohr hatte? Armer Weigl! Hätteſt 
Du wohl geglaubt, einſt durch die Macht dreier Zwerge von 
der Liſte deutſcher Künſtler geſtrichen zu werden? Geſtern hat der 
gemüthvolle Componiſt der „Schweizerfamille“ dies Schickſal er- 
fahren müſſen und die Aufführung war keineswegs Schuld an 


dieſem üblen Erfolge. Wenn auch die ſchwere Stimme der Frau 


Pettenkofer für dieſe leichten und zierlichen Rythmen und Me⸗ 
lodien nicht ganz geeignet iſt, ſo ſprach und ſpielte die treffliche 
Primadonna doch ſo allerliebſt, ſo verſtändig und natürlich, daß 
wir fie mancher Schauſpiel-Primadonna als Muſter entgegen: 
ftellen könnten. Auch die Herren Janſen (Adrian von Oſtade), 
Brenner (Paul) und Helmuth (Dr. Cajus) ſind unbedingt zu 


| 


1 


loben und von den in die Handlung hineingewebten lebendigen 


Bildern waren beſonders die das Stück beginnenden Bauernſcenen 
charakteriſtiſch und voll Leben. Vielleicht entſchließt ſich die Thea⸗ 
ter⸗Direction, die Ehre der Operette vor einem ruhiger geſtimm⸗ 
ten Publikum wieder herzuſtellen und ſich durch den ſchlechten 
Erfolg der erſten Aufführung nicht von weitern Wiederholungen 
abſchrecken zu laſſen. 


Provinzielles. 

D. L. Graudenz, 24. Novbr. Die Wahlen im diesſeiti⸗ 
gen Weſtpreußen ſind, mit der einzigen Ausnahme des wiederge⸗ 
wählten Landraths des Culmer Kreiſes, Baron v. Schrötter, 
im Sinne der gegenwärtigen liberalen Strömung, wenn auch nicht 
durchaus im Sinne des gegenwärtigen Miniſteriums ausgefallen. 
Roſenberg-Graudenz haben A. v. Auerswald (mit 223 Stim⸗ 
men) und Oberamtmann v. Kries (mit 198 Stimmen) — 
Thorn⸗Culm den Kaufmann Weeſe aus Thorn und den Baron 
v. Schrötter — Stuhm-Marienwerder den Hofbeſitzer Nies 
bold aus Kanitzken und den Gutsbeſitzer Conrad auf Fronza — 
Löbau⸗Strasburg endlich den Kreisrichter v. Lyskowski aus 
Strasburg und den Domherrn Klingenberg aus Löbau gewählt. 

Bis auf Auerswald und Riebold (Fraction Matthis) 
haben die meiſten dieſer Abgeordneten keine oder nur eine geringe 
politiſche Vergangenheit, viele aber waren von der öffentlichen 
Meinung bereits ſeit Jahren für die Kammer deſignirt. Klin⸗ 
genberg und v. Lyskowski find aus dem Zuſammenhalten der 
katholiſchen Partei hervorgegangen. Obgleich die Letztgenannten 
ſich auf dem rein politiſchen Gebiete dem Vernehmen nach ziem⸗ 
lich auf demſelben Standpunkte mit dem bisherigen Abgeordneten 
v. Hennig auf Dembowalonka befinden ſollen, iſt doch der Aus⸗ 
fall dieſes markigen Redners, der einmal mit 9, dann mit nur 2 
Stimmen in der Minorität blieb, um ſo bedauerlicher, als der— 
ſelbe der Abweſenheit vieler deutſchen Wahlmänner zugeſchrieben 
werden muß. Auch aus den andern Orten iſt über das Nicht⸗ 
erſcheinen, beſonders der bäuerlichen Wahlmänner, geklagt wor⸗ 
den, namentlich haben in Freyſtadt viele Ortſchaften ganz gefehlt. 
Indeß darf dieſe Erſcheinung keineswegs auf Rechnung der Gleich— 
giltigkeit gegen das Verfaſſungsleben geſetzt werden, vielmehr hat 
ſich in unſerm Hinterlande faſt in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung der Gedanke Bahn gebrochen, daß die Verfaſſung ein viel 
weſentlicheres Stück der preußiſchen Geſetzgebung iſt, als uns der 
Landrath des Danziger Kreiſes glauben machen möchte. Man 
glaubt an die Verfaſſung, ohne ſie eigentlich zu kennen, man achtet 
ſie hoch, ohne ihren Werth zu begreifen; aber leider den Urwäh— 
lern wie den Wahlmännern und leider zum Theil auch den Wahl⸗ 
Candidaten, fehlt die Opferbereitheit, die Luft, oder vielmehr die 
Begierde, ſich perſönlich, pecunjär und namentlich unbefohlen 
bei einer Sache zu betheiligen, von der ſie indirect all ihr Heil 
erwarten und an welche einige phantafiereiche Naturen fogar aller— 
hand tolle Illuſionen von Steuerfreiheit, Verfall der Gefängniſſe 
aus Mangel an Gefangenen und Abſchaffung der Polizei aus 
Mangel an Polizeiübertretungen knüpfen. Dieſer ſchmeichelhafte 
Gedanke über die Verfaſſung ſprach ſich in der hieſigen Vorver— 
ſammlung u. A. in der naiven Frage eines ländlichen Wahl⸗ 
mannes aus: „ob man bei der Wahlfahrt auch Chauſſeefreiheit 
genießen würde.“ Die Candidaten ihrerſeits ließen die Wahl 
über ſich ergehen, ſie bequemten ſich, dies populäre Vertrauens 
amt anzunehmen und hielten ſich vielleicht gar, entweder aus Ber 
ſcheidenheit, oder um nicht einen ärgerlichen Ehrgeiz zu zeigen, 
vom Wahlakte fern, bei welchem ſie durch die Ihrigen andeuten 
ließen, daß die Annahme des ihnen zu ertheilenden Mandats 
allenfalls wahrſcheinlich genannt werden dürfte. Sie dachten zu 
viel an die r Niederlage, fie erkannten nicht, daß 
der Ehrgeiz bei dieſem Acte eine patriotiſche Tugend iſt, weil hier 
nicht die fähige Perſönlichkeit gegen eine andere fähigere Perſön⸗ 
lichteit abgewogen werden ſoll, ſondern weil hier der Mann zu⸗ 
rücktritt hinter ſeine Principien, die er zur Geltung und zum 
Siege bringen muß gegen andere Principien, die er dem Vater⸗ 
lande für weniger zuträglich oder gar für gefährlich hält. Die 
Größe Englands beruht nicht ſowohl auf der Menge und dem 
eisgraue Alter formſchweren Inſtitutionen, als auf dem klaren 
Volksbewußtſein, daß in dieſen Inſtitutionen Recht und Geſetz, 
Nationalwohlfahrt und Privatglück enthalten ſeien und daß ihr 
Schutz, ihre Bewahrung, ihre behutſame Weiterbildung daher die 
erſte heiligſte patriotiſche Pflicht iſt. ö 


Die hieſige Lehrer- Wittwen- Kaffe, 

DI 68 giebt hier einen Frauenverein zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Lehrerwittwen, welcher monatlich anzeigt, was er ver⸗ 
theilt hat und wie viele Wittwen etwas erhalten haben. Dieſe 
Anzeigen erſcheinen als eben ſo viele Beläge für die jammervolle 
Lage der Lehrerwittwen und als Urkunde darüber, wie die ihnen 
officiell zu Theil werdende Fürſorge beſchaffen fein müſſe. Denn 
was beweiſt es anders als dieſes, wenn Lehrerwittwen ſo geſtellt 
find, daß eine monatliche Beihilfe von 12 ½, 20, höchſtens 30 Sgr. 
ſchon etwas ſehr Erwünſchtes für ſie iſt. — Der Verein entnimmt 
ſeine Mittel aus den Beiträgen der Lehrer, welche dadurch für 
ihre Wittwen die Berechtigung einer monatlichen Unterſtützung von 
1 Thlr. erwerben, und aus den wohlthätigen Spenden edler Her⸗ 
zen, welche beiſteuern, ohne dafür etwas zu beanſpruchen. Allein 
Beides würde auch zu dieſen kärglichen Gaben nicht aus⸗ 
reichen, wenn nicht von Zeit zu Zeit veranſtaltete Konzerte die 
belangreichſte Aushülfe gewährten. — Die Unterſtützungen unter 
einem Thaler werden ſolchen Wittwen gereicht, deren Männer 
vor Gründung des Vereins geſtorben, alſo nicht Mitglieder der 
Kaſſe geweſen ſind. — So beſcheiden nun auch die Kaſſe angelegt 
iſt und ſo klein an Umfang und gering an Mitteln ſie auch er⸗ 
ſcheint, ſo gewährt ſie den Wittwen als einfache Portion doch 
jährlich 2 Thlr. mehr als die Departements-Wittwenkaſſe, die 
einer Wittwe ohne Kinder nur 10 Thlr. jährlich und mit Kin⸗ 
dern unter 14 Jahren, gleichviel ob eins oder zehn, das Doppelte 
verabreicht. Während die Privatkaſſe nur 1 Thlr. Beitrag jähr⸗ 
lich erfordert, iſt an die officielle 1½ Thlr. zu entrichten, Letze 
terer Beilrag kann, wenn's die Mittel erlauben, verdoppelt werden 
und berechtigt dann — zu einer doppelten Portion? Ei bewahre, 
nur zu einer um ½, höchſtens erhöhten. Außer den laufenden 
Beiträgen vereinnahmt die Kaffe noch die Antrittsgelder der Mit- 
glieder und bei jeder Verbeſſerung ihrer Einnahme den vierten 
Theil derſelben, ſowie den Betrag der jährlichen Collecte aus 
allen Kreiſen unſeres Regierungsbezirks. — So iſt es denn ge⸗ 
kommen, daß dieſe Kaſſe, mit einem Gründungsgeſchenk vom 
hochſeligen Könige bedacht, im Laufe der Jahre bei der guten 
Einnahme und geringen Ausgabe bis in die Tauſeude angewachſen 
iſt. Die genaue Zahl kann nicht angegeben werden, weil ſeit etwa 
zehn Jahren der ſtatutsgemäße Jahresbericht unterblieben ift, 
Wenn ein Kaſſeninſtitut die vorgeſchriebene regelmäßige Rechnungs“ 


legung unterläßt, ſo wird man zugeben müſſen, daß dies leicht 
ein ungünſtiges Licht auf ſeine Verwaltung werfen kann. Doch 
dies dahingeſtellt, ſo iſt die Hauptſache die, daß die Kaſſe mehr 
leiſten kann, als ſie leiſtet, und alle Verſicherungen und Berech— 
nungen, das Gegentheil zu beweiſen, vermögen nicht, hievon zu 
überzeugen. Es muß bereits ein ganz bedeutendes Capital vor⸗ 
handen fein; wozu das nun für die Zukunft auf Koſten der dar— 
benden Gegenwart vermehren? Möge immerhin jährlich etwas 
dazu gefügt werden, aber mindeſtens müßte der größte Theil der 
Ziaſen, zuſammengethan mit den laufenden Beiträgen und den 
Collecten, jährlich unter die vorhandenen Wittwen vertheilt wer— 
den. Es blieben dann immer noch die Autritts- und Verbeſſe— 
rungsgelder zum Capital zu ſchlagen. Was bedarf's einer grö— 
ßeren Anhäufung, da die Beitragzahler nie ausſterben, denn ſo 
viel Schulſtellen, ſo viel Zahler. Auf die Einwendung, daß bei 
der hier begehrten Einrichtung, je nach der Anzahl der Wittwen, 
dieſe in dem einen Jahre mehr, in dem andern weniger erhalten 
würden, ſei bemerkt, daß es jedenfalls angenehmer iſt, jährlich 
zwiſchen 30— 50, als alle Jahre feſte 10 Thlr. zu erhalten. 
Ja, was ſchadete es bei Einrichtung fluctuirender Penſion ſelbſt, 
wenn alle Zinſen, alle Beiträge, alle Verbeſſerungs- und Collec⸗ 
tengelder des einen Jahres im folgenden an die Wittwen ver— 
theilt würden? — Kurz, die Kaſſe kann mehr gewähren und hat 
es ſchon längſt gekonnt. Daß es nicht geſchehen iſt, begreife, 
wer's vermag. Wer dazu thun kann, daß es geſchehe, der thue 
es. Gr verdient ſich einen Gotteslohn. Vorſtehendes möge auch 
als Beitrag dazu betrachtet werden. 


—rh.— 


Handels -Zeitung. 
(W. Z. B.) Celegraphiſche Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 27. November, 2 Uhr 28 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 36 Minuten Nachmittags. Weizen reichlich of: 


ferirt 48-76 Thlr. nach Qualität. — Roggen wenig ver: | 


andert, loco 47, November ⸗Dezember 45%, Deebr. Januar 45%, 
R Thlr. — Spiritus matter, 173 Thlr. AI Nüb⸗ 
DI 14% Thlr. a 

Die Fondsbörſe zeigte fih heute etwas reger, ließ 
aber ſpäter nach. — Staats Schuldſcheine 843. — Preuß. 
44 % Anleihe 1003. — Weſtpr. Pfandbriefe 34 % 81%. — Fran⸗ 
zoſen 172, — Norddeutſche Bank 87 Gd. — Oeſterr. Natio⸗ 
nal» Anleihe 843. — Wechſel Cours: London 6, 205. z 

amburg, Fretag, 26 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Im Allgemeinen beſchränktes Geſchäft. Nordbahn 57%. — Schluß⸗ 
Courſe: Stieglitz de 1855 103. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 975. 
Norddeutſche Bank 871. Disconto 2%. 

London lang 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 4% Sh. not., 13 Mk. 54 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 78, 50. 5 Ef 

Hamburg, Freitag, 26. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, r Frühjahr von Neu⸗ 
12 131-132 8 102, ab Dänemark 1322 100 bezahlt. Hauer 
oco unverändert, ab Auswärts Year Frühjahr feſt, aber ruhig. el 
loco und December 29 Br., er Mai 283. Kaffee, Zufuhren wer⸗ 
den abgewartet. ; 

Frankfurt a. M., Freitag, 26. November. Des Bußtages wegen 
keine Börſe. : : 

Wien, Freitag, 26. November, Mittags 12 Ubr 45 Minuten. — 
Börſe leblos. Neue Looſe 101,80, 43 % Metall. 77,05. National⸗ 
Anl. 86,25. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien⸗Cert. 262, 60. Kredit⸗Aktien 
245, 70. London 102, 70. Hamburg 76,70. Paris 40, 70. Gold 
1015. Silber —. N 

Paris, Freitag, 26. November, Nachmittags 3 Uhr. — Die 3% 
eröffnete zu 74, 10, hob fi) auf 74, 25 und ſchloß hierzu bei undelebtem 
Geſchäfte. — Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 984 eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 
74, 25. 44% Rente 96, 95. Oeſterreichiſche 
647. Credit mobilter-Actien 1025. ; 

Amſterdam, Freitag, 26. November, Nachmittags 4 Uhr. — 
Ziemlich lebhaft. Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Ham⸗ 
burger Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz —. 


Wechſel —. Hollländiſche Integrale 64. . 6 
Amſterdam, Freitag, 26. November. Getreidemarkt. Weis 
en preisbaltend. Roggen 2 % höher, ziemlich lebhaft. Raps 


ovember 783, April 78 nominell. Rüböl November 424, Früh⸗ 
jahr 423. 

London, Freitag, 26. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 6183. 
Conſols 98. 1% Spanier 30%. Mexicaner 20. Sardinier 943. 5 % 
Ruſſen 1133. 41% Ruſſen 103%. 

, London, Freitag, 26. November. Getreidemarft. Getreide 
preiſe unverändert bei ſehr gedrückter Haltung. Malzgerſte gefragt 

Liverpool, Freitag, 26. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochen- 
umſatz 39,890 Ballen. 


Konkurſe. 


Blumenfabrikant Alexander Freund in Berlin, Spandanerftr 
24, Termin 2. Dezember, Verw. Kfm. Caspar, Kommandantenſtr. 9. — 
Böhmer, Bollinger u. Co. in Lippſtadt, Termin 3. Dezember, Verw. 
Buchführer Willecke. — Kfm. Carl Gerber zu Schwuſen (Kr.⸗Ger. 
Glogau), Verw. Kfm. Louis Moll in Glogau, Termin 6. Dezember. 


Producten- Märkte. 

* Danzig, 27. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/23—136,8@ nach Qual. von 50/5243—85/89 Gr, 
Roggen 124—1308 von 48 51/51 Gr, kranker 1 x billiger. 
Erbjen von 675—79 Mm > 
Gerſte 100/5—112/18% große und Heine nach Qual. von 88/42 
50% . 

Hafer von 2832/34 % 

Spiritus 15 %. Yr Ohm. ; 

Getreidebörfe. Wetter milde. Wind: Süd-Weſt. Bei äußerſt 
geringer Kaufluſt konnten heute nur 20 Laſten Weizen verkauft wer⸗ 
den, und wurde für 120 ganz ord. ZZ 300, 1288 bunt krank ZZ 
420, 131 @ gut bunt, nicht Bei von Auswuchs, . 450 bezahlt. 
Roggen Yr 1308 51 . — 1108 gute Gerſte 48 9%, 
weiße 110% 50 Gr, 115 f große gelbe 50 %. — weiße Erbſen 
mit 75 Er, ſchöne 79 Au, bezahlt. — 71724 Hafer brachte 31%. 

Spiritus heute ohne Zufuhr, würde 15 % bringen. 550 Ohm 
Zufuhr in dieſer Woche. 
Königsberg, 26. November. Wind: Süd⸗Weſt. Temperatur 
4. Weizen feſt, loco hochbunter 128—134% 72—83 431 B. 85 
Schfl., 132— 133134 4 79— 82 x bez., bunter 128—134%/ 72— 
80 J B., 128133 8 77 70 Er bez., rother 128—134f 72—77 
B., 132— 134 ½ 74-77 r. bez., abfallender 122 — 1327 50 —70 


Ir. B., 127 128 8 70 r, bez. — Roggen unverändert, loco 115— 


208 4148 . B., 1211264 48-50 % B., 126 48% %% bez., 
1271308 1 e. E., 127—128 2 3 bez., November 120 


B., 48 G., Frühjahr 1859 52 %. B., 51 ½ G., Mai 513 


4 40 4 f 
50 2 51 Gr. G., DIE . 


B., 51 r G., Mai Juni 51½ Yu B 

172 — Se loco große 102211 40 — 50 Gr B., kleine 

93—1128 38—50 % B., — Hafer fell, loco 68-854 33—40 . 

B., 84—85 8 40 9% bez., Frilhjahr 1859 504 38 2 B., 37 Sr. 

— — 5 loco weiße Koch- 70-78 . B., 7273 Sr. bez., 
utter- 60 70 r, B. 

Leinſaat ſehr flau, loco feine 112—116 7 83—92 Hr. B., do. 
mittel 108—114 2 7080 Gr B., ord. 100-110 @ 50.70 Mm». 
— Rübſaat, loco Winter- 113—118Z 122 % B., 120 r G. 
Spiritus pro 9600 % Tr. etwas matter, loco ohne Faß 15 ½ 

B., 155 9 G., 153 —15½% in kleinen Poſten, mit Faß 17½ 

17 G., November inc. Faß 173 9. B., 17 G., 
Früpiahr 1859 inch, Faß 19¼ % B., 19% % G. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 


Petersburger 


| 


Temperatur ＋ 20. 


* Elbing, 26. November. (Orig. B ud. Danz. Ztg.) Witterung: 
Gelinder Froſt. Wind: Sitd-Meft. Die Zufuhren von Getreide find 
mäßig Roggen iſt etwas höher bezahlt, die übrigen Artikel znverän— 
dert wie am 23. d. Mts. — Spiritus ſchwach zugeführt, Preſſe höher. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge— 
wachſen 119—130 3 45—72 Gr, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen, 
würden nach Verhältniß höhere Preiſe bedingen. — Roggen 120— 
130% 45—50 Se — Gerſte kleine zum Malzen 10/1122 37—47 
rt, do. Futter- 94/105 92.37 . — Hafer 60/75 24-32 
Ar. — Erbſen weiße 62-72 r. — Bohnen 6065 Kr 

Spiritus . 15—15%. 

Poſen, 26. Novbr. Roggen (% Wſpl. a 25 Scheffel) zu weichen- 
ten Preiſen mäßig umgeſetzt, Nov. 423 Az, bez., Dezbr. 425 — . 4.78. 
bez. u. G., 7 B., Dezember-Januar 425 , bez., Januar⸗ Februar 
A 435 Re bez. u. B., 3 G., Frühjahr 45 N. bez., Mai- Juni 

a7 „bez. 

5 — — e = 9600 % Tr.) 5 matterer — 5 
äußerſt wenig gehandelt, loco (ohne Faß) 134 145% Se, (mit Fa 
November 1350 % G., Dezember 144 % bez., Aer N. bez., 
Februar 15 925 „März 155 . G., April⸗Mai 16 9, B. 157 G. 

Breslau, 26. November. Wind Oft. Wetter trübe, früh 3° 
Kälte. Geſchäft ruhig, Zufuhren mittelmäßig, Kaufluſt ſchwach. Weizen 
matter, geringe Sorten waren ſelbſt bei billigeren Preiſen nur ſchwer 
zu placiven, feine dagegen bei ſehr ſchwachem Angebot gut zu laſſen. 
Auch in Roggen eine ruhigere Haltung, Zufuhren etwas ſtärker, Käufer 
zurückhaltender. Gerſte ſehr flau und nur bei bedeutend erniedrigten 
Preiſen verkäuflich. Hafer ziemlich unverändert. Erbſen zur Notiz 
einiges gehandelt. Weißer Weizen 70-80-90 100 Ars, gelber 
60—69— 78-90 Sr, Brennerweizen 40-46-50 Hr, Noggen 52 
—54 —56—57 ½ 22 Gerſte alte 49—52 Ar, neue 39—42 Ge, Hafer 
alter 40—44 , neuer 30—36 Gr, Erbſen 68—72—78—83 Sr, 
Delfaaten unverändert feſt, Raps 120 —125—129 Gr, Sommer⸗ 
rübſen 80 90 , Schlagleinſaat 5—51—55 , Kleéſamen, roth, 
ſebr feſt, und halten Inhaber auf ſichere Preiſe, weiß mehr beachtet. 
EN 8 roth alt 123— 14 %, neu 15—16 , weiß 18193 — 

— a 

An der Börſe. Rübdl gut behauptet, leco u. November 143 
1 DD ee 2 B., Dezember Januar 

B. „Januar-Februar 1419 bez., 14% B., April⸗ 
Mai 15 B. 144 ©. aa Fb. 3 * Ap 

Roggen unverändert, November, November + Dezember und De- 
zember- Janıar 43 % bez, Januar-Februar 43% s bez. u. B., Feb. 
März 44 3. B., April» Mai 453 % 


8 7 6. bez. 
Spiritus jeft, loco 75 G., November, November Dezem⸗ 
ber und Dezember» Jannar 17 


a „ bez. u. G., Januar-Februar 7% Ag, 
82 ebruar- März 77 K bez., April Mai 8% z bez, 87 G., Ir 
uni 8 ⁰⁹ 


* Berlin, 26. November. (L. Frank u. Co.) Wind: Oft. Baro— 
meter 28“ Therm, 1°. Witterung Regen und Glatteis. — Weizen 
flau, loco 50-76 94. n. Qual. — Roggen loco unverändert und 
ſtill, Termine bei kleinem Geſchäft ruhiger. Get. 50 Wſpl. Loco 46 — 

67 


47% K gefordert, 8/82 “ 46% . 76% % Yor Schfl. bez., 82/83 2 
47 , 701 Yer Schfl. ber, Ser diesen. Wenat 10149746 Fb. 


bez., November + Dezeniber 46—45 3 
Januar do., Januar Februar 463—46% % verk. u. B., 46 G., Früh⸗ 
jahr 47% ½% verk. B. u. G., Mali⸗Junf 47% , verk. — Gerfte 
große 33—42 1 — Hafer Termine preishaltend, loco 28—33 7, 


verk. u. G., 46 B., Dezember⸗ 


Lieferung 473 November 30 %. B., November » Dezember 30 B. 
Frübjahr 313131 & verk. — Erbſen, Kod und 5 5 
52 80. % nominell. 5 

Rüböl verblieb wiederum geſchäftslos, loco 14% Ag. Br. u. bez., 
dünnes bis 143 bez., r dieſen Monat 14½ — 14 3. bez, 14 B., 
14% G., November Dezember do., Dezember-Jannar do., Januar- 
Februar 147 B., 143 G, April⸗Mai 147 & bez., 14% B., 14% 
G. — Leinöl loco 12 %, Lieferung nahe 12 76, April⸗Mai 124 B. 

Spiritus feſt und einzeln etwas beſſer bezahlt. Loco ohne Faß 
17 ½½ Ss, bez., er dieſen Monat 17%, 172 %. bez. u. B., 17% G., 
November + Dezember do., Dezember⸗Januar 17%—173 % bez. u. Br., 
17% G., Januar Februar 18 % B. 17% G., Februar⸗März 18% 
12 bez. u. Br., 18 G., März⸗April 19 4 B., 18 ½ G., April Mai 
195—194 4. bez. B. u. G., Mai ⸗Juni 19% g. bez. B. u. G., 


Juni. Juli 20%—20% 4 bez. 5 
Mehl bei geringem Geſchäft unverändert. Weizen mehl 0. 4 
er 0. u. 1. 4½ — 4% A, Roggenmehl 0. 3½ 37 S, 
. u. 1. 3½— 


Stettin, 26. November. (Oſtſ. Ztg.) Witterung: gelinde bei 
1 Nebel. Schifffahrt nach Swinemünde ſeit einigen Tagen 
geſchloſſen. 

Weizen matt, 83-858 gelb Novbr. 62 ; bez., Frühjahr 65% 

Re. B., 85 677, 3, bez. u. B. — Roggen ſtille, 777 loco 42 

45 bei „77 3 November⸗Dezember 43½ 4. B., Frühjahr 46 . B., 

Mai⸗Juni 46 g. B., Juni-Juli geſtern Abend 47 5% bez. U. B., 

46% % G. — Gerſte, 69,708 Novbr. große Pomm. 37½ g bez. 

— Hafer Frühjahr een, Pomm. 32 ½ Ag bezahlt. 
t: 


Heutiger Landmar 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Dotter 
54—62 44—46 32—34 28—30 58—68 u — 

Rüböl ſtille, loco 14% % G., Dezember Januar 144 9% B., 
April⸗Mai 14½ B., 144 G. — Leinöl, loco inel. Faß 117 . 
B. — Baumöl, Corfu 14½ Ag. tranſ. bez. ö 

Talg Uma gelb. Ruſſ. Lichten 16 94. tranſ. bez. 

Thran, brauner Berger Leber 26 ½ He. bez. 

Steinkohlen große I Sh. bez. 

Leinſamen, Pernauer 115 % bez u. B., Rigaer 1117, / gef. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 21% 4 bez. u. B., abgelaufene 
„ en ah 6 bez., a Nr 7 bez, u. G., Novem- 
ber⸗Dezember 21½ bez. u. B., Januar-Februar 214 4 bez., Frühj 
19% 4 B., 20 G5 3 „ 1 % bez., Frühjahr 

Köln, 25. November. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter: trilbe. 

Bar. 279. Weizen ziemlich unverändert, Sr 

200 3.8 loco 6½¼ — ½ ig. B., November 7 % B. 6% , G 
März 1850 6 %. B., 6% G., Mai 1850 6½ 8,6% G. 
Roggen ſpät. Termine billiger, Yor 200 3.8 loco 4 5, , B., 3 
vember Ey, Re. B., 4% bez., März 1859 57 . B., 5½ & bez, 
Mai 1859 5,11 % B., 5,10 u. 5,11 bez., 3 G. — Gerſte % 200 
BB oberl. 6 %. B. — Hafer 7 200 38 alter 6 A B., neuer 


55% Rp. B. 
Rüböl matter, e 100 3.8 effect. in Partien von 100 . 
Gg. B., 157/ 0 G 


16 % B., Rat 1859 16 1% G. 
piritus unverändert, % 100 Ort. mit ; 
Part. von 3000 Ort. 17 er 8. Faß eſſeet 80 % in 


— 


See⸗ und Stromberichte. 


Memel, 25. Nov. Geſtern kam das Schiff „Labora“, geführt 
von Capt. Genſen, mit Gütern von Grimsby nach Aboe beſtimmt, 
wegen ſtürmiſcher Witterung ohne Schaden ſchutzſuchend hier ein. 

Die Bark „Ceres“ von Memel, geführt von Capt. Roſe, mit 
Eiſenbahnſchienen von Cardiff kommend, iſt heute in Sicht, kann je: 
doch Hoher See wegen nicht in den Hafen kommen. Das Schiff iſt 
mit einem Lootſen beſetzt und an Bord alles wohl. — So eben trifft 
die Nachricht hier ein, daß vorgeſtern Morgen bei Karkelbeck ca. 2 
Meilen nördlich von Memel eine Brigg geſtrandet, ſofort zerſchlagen 
und die ganze Beſatzung ertrunken ſei. Unter den Schiffskrümmern, 
die ans Land getrieben ſind, ſoll ſich ein Namensbrett befinden, wo— 
rauf der Name „Herm. Conſtant of Whithy“ ſteht, welches Schiff mit 
Eiſenbahnſchienen von Cardiff hier erwartet, von Capt. Wood geführt 
wird und mit den hier angekommenen Schiffen Elſeneur paffirt war. 

Tönning, 24. Nov. Die Kuff „Maria“, Dyk, von Danzig nach 
Amſterdam mit Weizen ꝛc iſt hier mit erhitzter Ladung eingetroffen. 
Heute wird mit der Entlöſchung der Ladung begonnen, nachdem die⸗ 
ſelbe beſichtigt. 


a Danzig, den 27. November. Geſegelt: 
S. Lutke, Otto Robert, Stettin, A. Weiland, Albert, Stettin, Gütr. 
5 Guter. L. Pehrſen, Bernhardine, Schwed., 
C. Lehnert, Heinr. Albert, do. do. Ballaſt. 
nn Wiedergeſegelt: 
Stolpmünde, D. Peters. Eliſe, E. Knoop. Vorwärts, C. Steckmann. 
Das Schiff „Hortenſia“, F. Jaͤhde, mit Knochen von Petersburg 
nach Leith beſtimmt, kam geſtern für Nothhafen hier ein. 


Chatham, 22. Nov. von Dlie, 21. Nov. nach 
Gertrude, Zoutmann, Danzig. Margar., Beckmann, Königsbg. 
Newport, 22. Nov. Vliſſingen, 23. Nov. 
Egeria, Rehberg, do. Ocean, Weiß, Memel 
Milford, 21. Nov. Bellona, Stief, do. 
Ann Jenkins, Jenkins, do. Holyhead, 21. Nov. 
nach Liverpool. Caroline, Voß, Danzig 
Middlesbro, 21. Nov. 
Lina, Suhr, do. 
Sun d- Liste. 
Den 22.— 24. November. 
Schiff Capitain von nach mit 
Anna Martha, Lindahl, Skelleften, Memel, Zimmer. 
Johann Martin, Radmann, Memel, Auſtralien, do. 
Wellington. Lyall, Danzig, London, do. 
Induſtrie, Lund, Cardiff, Memel, Eifen. 
Johann Schweffel, Kock, Memel, Leith, Lumpen. 


Lei llauer Schiffs-Lis te. 
Den 25. Novbr. (Wind: NW. Bar. 28% Therm. — 00) 
Eingekommen: 
P. Elleby, Sören Peter, London, Pillau. 
H. Scherbring, Confidi nce, Middlesbro', do. 
H. Maack, Niclaus Heinrich, Cardiff, do. 
. Ausgegangen: 
Duntzfeld, Odin, Pillau, Danzig. 
Memeler Schiffs-Liste, 
Den 25. November. Wind NW. mäßig. 
Den 23. November. Angekommen: 
Copernicus, Juchter, Autwerpen. 


Den 24. Nov. Labora, Jenſen, Grimsby für Nothhafen. 
Den 25. Nov. Saguenay, Todd, Nordkjöping. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 26. November. 
Berlin-Anh. E.-A. 1214 B. — G. Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 106 B. — G. do. 53 — B, 944 G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 1335 B. 13240 Staatsschuldsch. 844 B. — G. 
Berlin-Stett, 1124 B. — G. Staats-Pr.-Anl, 1174 B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1374. — 8 Ostpreuss. Pfandbr. 824 B. — G. 
do. Litt, B. 1274 B. — G. Pommersche do. — B. 83% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1714 B. — G. Posensche do. — B. 987 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, 91 B. 90% G. 
do. II. Em, 844 B. — G. Westpr, do. — B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5, A. — B. 103% G. do. neue 90% B. 90% G. 
do. 6 A. — B. 107 G. Pomm. Rentenhr, 92% B. 92% G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. 92% B. 92 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 87 B. 86 8. Preuss. do, — B. — G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B. 93 6. Preuss. Bank- Anth. 145 B. 1446. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21 G.] Danziger Privatb. 87% B. 86% G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87% B. 86% G.] Königsberger do. — B. 863 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 884 B. 87% G.] Posener do. — B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 100 6. Dise.-Comin.-Anth. — B. — G. 
Staatsanl. % , 54,5577 10010046 Preuss. Handelsges. — B. — G. 
Kopenhagen, 24. November. Obligationen, königl. 4% 96. 963. 
3% Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 82. 82, do. do. große 
do. 82. 82, 5% do. do. kleine (1849 und 1850) 97,97%, do. do. 
große do. do. — Nationalbank-Actien 138. 139. Seeländer Eiſen⸗ 
bahn-Actien 925.93. Disconto für Platz⸗Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 3 — 5%. 
Chriſtiania, 20. November. Hamburg kurze Sicht 100., do. 3 M. 
D. 99. London, kurze Sicht 4. 54. end 23827 2 
Riga, 20. November. Amſterdam 3 Mon. 1762 Gd. Hambu 
do. 314 Br., 314 Gd. London do. 36 Br. paris do. 5 G5. 


H. 
C. 
J. 


. Livländiſche 4% 102% Br., do. Kurländiſche 4 
014 Gd. 
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(Eingeſandt.) 

Die Theaterabonnenten fangen an, die Rückſichtsloſigkeit 
gegen ſie (die doch das Unternehmen am meiſten ſtützen müſſen), 
mit welcher Tag für Tag und alle Tage, zum letzten, allerletzten 
und unwiderruflich letzten Male bei aufgehobenem Abonnement 
geſpielt wird, unangenehm zu empfinden und ernſtlich übel zu 
nehmen. Es hätten füglich zwiſchenein Abonnementsvorſtellungen 
ſtattfinden können. Daß das nicht geſchehen, ſieht ſehr ausbeute— 
ſüchtig aus und erweckt den Schein, als ob zwiſchen Kunſt- und 
Geldinſtitut die Waagſchale mehr, als ſich mit echter Kunſt vers 
trägt, zu dieſem hinneigt, beſonders in Anbetracht der „Künſtler“, 
die ſo „ziehen.“ 


(Eingeſandt.) 


Aus der illuſtrirten Montags⸗Zeitung „Berlin.“ 


Dem Juden und Mohamedaner ſein 
volles Privatrecht, und damit genug! 


Landrath von Brauchitſch. 


Dieſer Wahlſpruch, im Munde des Vertreters einer ganzen Claſſe 
intelligenter und beſitzender Preußen, wird ſchwerlich dem Uebel gründlich 
abhelfen. So lange es in Preußen keine privilegirten Kammerjäger 
9 bt, welche die Juden mit Stumpf und Stiel ausrotten, ohne ein den 

erechtigten Menſchen ſchädliches Gift zu gebrauchen, werden ſie ſich 
ſteis die Freiheit anmaßen, ſich für alles Gemeinnützige zu intereſſiren, 
Steuern zu bezahlen, und Kunſt und Intelligenz zu er ja es giebt 
ſogar deren Viele, welche die unglaubliche Unverſchämtheit haben, zu 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten anderer Confeſſionen beizuſteuern, und überall 
helfend und ſtützend aufzutreten! Dieſem jammervollen Zuſtande müßte 
doch endlich einmal ein Ende gemacht werden. — Betrachten wir dieſe 
Juden näher, ſo finden wir, daß ſie beinahe ſämmtlich ein zu patriar⸗ 
chaliſches Leben führen, zu emſig in ihrem Beruf, zu aufopfernd in ihrem 
Famitienkreiſe find, und fogar kein Geldopfer ſcheuen, um ihre Kinder 
etwas Tüchtiges lernen zu laſſen: im Ganzen alſo ein eben fo gefähr- 
liches wie frevelhaftes Spiel treiben! — -—- Doch zu ernſt, zu bitter iſt 
der obige Landraths-Wahlſpruch, um ihm nur mit der Waffe der 
Ironie entgegenzutreten; man muß dies auch mit vollem Mannesernſt 
und einen Schrei des Entſetzens darüber ausſtoßen, daß überhaupt der 
Werth eines Menſchen, die Vollgiltigkeit deffelben als Staatsbürger von 
feinen confeſſionellen Principien abhängig gemacht werden ſoll! — 
Schiller, der tief religiöſe, hat auf die Frage, welche Religion er habe, 
eantwortet: „Aus Religion, leine.“ Leſſing hat in Nathan dem 
Weiſen den Beweis geliefert, daß Duldſamkeit Pflicht ſei, weil die Un⸗ 
duldſamkeit keine ſtichhaltigen Anhaltspunkte habe Herder, Göthe 
und alle wahrhaft großen Geiſter haben ſich in gleicher Weiſe ausge⸗ 
ſprochen: und jetzt, in unſeren Tagen, wo durch Eiſenbahnen und 
Telegraphen die Völker ſich nahe rücken, um gemeinſame Weltzwecke 
zu verfolgen, den Suez⸗Caual zu bauen und nach China das Licht 
der Sivilifation zu tragen: in dieſem Zeitalter ſollte der Funke der 
Zwietracht durch Unduldſamkeit angefacht, das Zuſammengehen und 
Zuſammenrücken einer ſtarken intelligenten Nation zerſplittert und die 
Fahne der Intoleranz und Verfolgung aufgepflanzt werden?! Und die 
Gründe? Wenn einzelne Schwächen, ein gewiſſer Typus der Juden 
ihnen dieſe Abneigung des Herrn v. Brauchitſch zugezogen haben, fo 
vergeſſe der Herr Laudrath nicht, daß Iſolirung und harter Kampf, ein 
Auprallen an verſchloſſenen Thüren des Staatsdienſtes, die Juden ge⸗ 
zwungen haben, ſich SEE und eine eigene Nationalitä.s- 
larbe anzunehmen, die erſt nach und nach ſchwinden kann, wenn fie in 
der ganzen Nation, im Staate aufgehen. So viele Quellen des 
Erwerbes find ihnen verſchloſſen, daß nur Unilberlegtheit ſich daruber 
wundern kann, wenn der Jude, zum Kaufmannsſtande gedrängt, der 
Selbſterhaltung Opfer bringen muß, welche die höchſte Anftrengung 
ſeines Scharfſtuns und feiner Thätigkeit erfordern, und ‚er Kräfte zu 
5 gezwungen wird, die, da angewendet, wo ihnen ic 5119 12 
verſperrt ſind: Großes, Gutes, dem Staate Förderliches ſchaffen könnte 


und ſicher würden. Ye 
Uns e ibt di f daß der Geiſt der Civiliſation und 
Se Sofia e bite von keinem Herrn von 


Humanität, der mächtig durch die! l 0 
Brauchitſch abu — — Land- oder Stadtrathe zurückgedrängt 
„en., 


werden lann. 


In dem Konkurſe iller das Vermögen des Kaufmanns Salomon 
Hirſchfeld, in Firma S. Hirſchfeld hieſelbſt, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, biedurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 

10. Jannar 1839 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem- 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt aiı- 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zu Beſtellung des de— 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 7. Februar 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Leſſe im kleinen Verhand- 
lungszimmer des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die: 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Ak— 
kord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift der— 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderungen einen am hie: 
ſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll— 
3 beſtellen und zu den Aeten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Nechtsanwalte Oloff, Henning, Kroll, Simmel hieſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 22. November 1858, 


Königliches Kreisgericht. 


1903) Erſte Abtheilung. 
So eben erschien in Berlin im Verlage von Guſtav Hempel: 


o e 0 m 
Unfer Königshaus. 
1. Heft: Skizzen aus der Jugendzeit Friedrich Wil- 

helm IV. (10 Sgr.) 


2. Heft: Der Prinz von Preußen. Darſtellung feines Le 


bens bis zur Uebernahme der Regentſchaft. 1.(10 Sgr.) 
Beide Schriften enhalten eine Menge Mittheilungen 
vom böcften Intereſſe. Sie find zu haben in der Buchhand— 


lung von 8. Anhuth, Langenmarkt No 10. 1900 
n 
vr e 
So eben traf bei uns ein: 


Die Industrie der Schweiz. kin Spiegel für 
Ibcutschlands Staatsmänner und Philister. 
Preis = Sgr. 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche fitetalar in 
11881] Danzig, Stettin und Elbing. 


Comptoir-Datum „Anzeiger 


für 1859 sind bereits vorräthig 
bei Emil Rovenhagen. 


Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigſt 
11845] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Hochländiſches großklobiges 


2 Buchen-Klobenholz 
ualität verkaufe ich von heute ab zu 8 15 r. pro Klafter 
à 108 Kubikfuß frei vor des Käufers Thür. . 22 
Beſtellungen darauf werden in E. H. Leutholz Weinhand- 
lung, Langenmarkt und im 


Comptoir, Jopengasse No. 57, 


angenommen. Danzig, den 26. Adol ph 
lieg dolph Loche. 
lis Englischen Senf 


oflerirt billigst 


Jummiſchuße bester Auatität 1 


erhielt und empfiehlt 


Louis Willdorff, Friſeur, 


1. Damm 4, 
I 72 der Spielwaarenhandlung des Herrn F. F. Blum. 


Er — 
Weisse und gesunde Zähne. 


Arthur Dunn's 1 Zahnpulver in solider Form, 
alle characterist schen Eigensclinſten eines Pulvers umfassend, 
Preis 10, 15 & 25 Sgr. p. Rolle. 

Desgleichen seine concentrirten Zahnseifen, nach glei- 
chem System bereitet, Preis 10 à 15, Sgr. p. Rolle. 

Die Vorzüge dieser Fabrikate sind folgende: 

1) ihr seltener, wobltätiger Einfluss auf die Zähne; 
2) dass vermöge ihrer soliden Form ihre Bestandtheile mit 
der Zeit nicht alteriven; 
3) dass sie kein ‚Geläss zur Aufbewahrung erfordern: 
4) ihre Portabilität; 
5) Reinlichkeit beim Gebrauch (wie bei keinem andern be- 
„ kanntem System erzielt) und 
9 ihr billiger Preis, sowie 
7) ausserdem ihre sparsame Abnutzung (eine solche Rolle 
kann bei tägl. Gebrauch ein Jahr und länger hinreichen) 
machen sie für Jedermann zugänglich. Niemand wird sich 
in seinen Eswortungen getäuscht “finden. 

Zu haben in allen soliden Parfimerie- und Galanterie- 

D oder durch dieselben sowie direct zu beziehen 


aus dem & Ludwi 18. 


General-Depöt bei Grunzig 
Berlin, Hoflieferanten, [1768 
33, Charlottenstrasse, (c. d. Rey.) 


. E. Gelhorn, Jopengasse 57. 


Winterstoffe 
für Röcke, Beinkleider und Weſten empfiehlt 
11876 F. W. PUTTKAMMER. 


Ein geſchickter Conditor⸗Gehülſfe 


findet e eine dauernde Stellung. Reflectauten wer- 
den gebeten, ſich au den Unterzeichueten zu wenden. 


290 A. Grosse i in Bromberg. u 


x 


Für Eugros⸗Einkänfer empfehlen wir ſchw. wollene Spitzen 
in allen Breiten zu enorm billigen Preiſen. 
Die Seid enband⸗ Handlung von 


Gebr. Fiedler, 


3 Wollwebergaſſe 5. u 


* 


1888] 


Etswas ganz neues in 
Cotillon-Gegenständen, 
ſowie ein 


reich ſortirtes Lager Geſichtslarven 


erhielt und empfiehlt 


Louis Will dorff, feu, 


14, I. Damm 4. Br 
x Elegante Shawls-Tücher 


in Wolle und Seide, wattirte Cravatten 2c. billigft bei 


F. W. PUTTKAMMER. 


[1652] Fri ſch e Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin. Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ädt engl. Patent-Asp halt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen 2 81 Länge, Asphalt, beſte New⸗ 

caſtler Chamottsteine, feuerfeſtenn Thon, acht peruan, Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London 2c. ꝛc. 

ſtets billigſt bei EA. Engel. 
| Te 
| Flügel⸗Fortepianos 


Wange beſtens als Pa 
Eugen 

A. W iszniewski, 

Prodbänhengaſſe 28. 


[1859] 


„ 1875] 


8 — . 


Holländiſchen Neſſing und Hooglandt in reiner vorzüglicher Waare ge— 
ſchnitten, nicht geſtoßen, empfiehlt 

Emil Novenhagen, e 
Langgaſſe 81, Ecke der Wollwebergaſſe. 


[1866] 


Da wir unfere rohen Pelzwaaren 
nur bei billiger Conjunktur einkaufen, ſo 
können wir einem geehrten Publikum ein 
Muß Lager ſauber gearbeiteter Pelz⸗ 

Nuffen zu enorm billigen Preiſen em⸗ 
pfehlen. 

AN: 2 Gebrüder Fiedler, 
| e, . Wollweberg. 5, ED 


Für Schnupfer: 


Inhaber der Seidenband-Handlung. 


| Conlo⸗ Currenke 


(Blanquets) iu verschiedenen Liniaturen vor- 


räthig bei EAN * Ve. 


[1883] 
Ungarische Pflaumen u. Arracan-Neis 
5 & pro Centner offerirt 


[1882] BE. Engel, Hundegaſſe 47. 


Von Gummi⸗Harz, 
für Fabrikanten von Filzſchuhen, 
fo wie zum Befohlen aller Art Fußzeug, 


balte ich ſtets Lager für Hamburger Rechnung und nehme auf größere 
Quantitäten zur directen Abladung von Hamburg auf hier, Elbing ꝛc. 


Aufträge gerne ent 22 
5] e F. G. Kliewer, 2. Damm 15. 


[1900 
Am 30. November 1858 
Ziehung des Padiſchen 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: Amal 50.000, 54mäl 
40,000, 12 mal 35,00@, 23mal 15, 000. 55mal 10,000, 
40 mal 5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 
1000. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 
' Obligationsloose kosten Thlr. 33 


Ziehung am 1. Dezember 1858 


der Kurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845, 
ewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36,000, 
732 000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
120 mal 1500, 180 mal 1000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein 
mindestens erhalten muss, beträgt 55 Thir. 


Haupt 
24 ma 


Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco, 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes | 
Verlangen franco überschickt. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix, 


[1689] Staats- Effe cten- Handlung in Franklure a. M. 


Privat⸗Unterricht für junge Sandelsbefliffene. 


| peditio 


| werden durch die Exped. dieſer Zeitung unter V. 37 erbeten. 


EISENBAHN-ANLEHENS 


Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45. ! 


Zu Anfang k. M. eröffne ich: 

1) den 2. Unterrichts-Kurſus im kaufmännischen Rechnen, verbun⸗ 
den mit der Behandlung des Wechſels u. mit Rückſicht auf Courſe 
auswärtiger Plätze; 

2) einen Lehr Curſus fur doppelte italieniſche Buchführung, verbun⸗ 
den mit der entſprechenden Correſpondenz. 

Diejenigen, welche ſich hierbei zu betheiligen wünſchen, erſuche ich 
hierdurch, ſich 1 bei mir melden zu wollen, um das Nähere hier⸗ 
über entgegen zu nehmen. 

Im November 1858. H. Lewitz, 

[1906] Gerbergaſſe 12. ) 


.. ̃ — — 8 
Redigiet unter Derantworllihkeit des Der unter Derantwortlichkeit des Derlegets, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig 


Der 3 Dock-Verkauf 


in meiner reinen Negretti- Stamm 


heerde zu Groß-Golmkau beginnt am 


9. December d. I. 
Die aufgeſtellten, ſich bei hoher Fein⸗ 
heit durch außergewöhnlichen Woll⸗ 
reichthum und conſtante Vererbung 
auszeichnende Böcke werden z zeitge⸗ 
mäßen, ſehr preiswürdigen, aber feſten 
Sätzen verkauft. 

Gr. Golmkau, 1½ Meilen vom Bahn⸗ 
hofe Hohenſtein oder Prauſt (Kreis 
Danzig) am 24. November 1858. 

re G. Steffens. 


Mein Lager von Handlungs- und 
Wir Ifchaftsbüchern mit und ohne 
Linien, und in verſchiedenem Format, 
empfehle ich der geneigten Beachfung. 


dnn W. F. Burau, Laugg. 39. 


Ein Buchhalter und Correſpondent findet unter be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen ein Engagement in einer Provin⸗ 
zialſtadt. Näheres Langenmarkt 31. [1913] 


za Ein gefitteter orduungsliebender Knabe, der das 
— Friſeurgeſchäft erlernen wil, Lon ſich melden bei 

Louis 1 Friſeur, 
na 1910 No. 4, 1. Damm No. 4. 


Fur eine Parfümerie⸗Fabrik, verbunden mit chemi⸗ 


ſchen Artikeln wird ein Reiſender unter höchſt vortheilhaften 
Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 
Näheres bei Herrn W. Nisleben in Berlin. [1777] 


Ciu Buchhalter und Correſpondeut, ein Reiſender, einige 
Commis für Weißwaaren- und Seidenband— „ſowie Material-, Manu⸗ 
faetur-, und Kurzwaaren-Geſchäfte werden verlangt und wollen ſich bal⸗ 
digſt wenden an das beauftragte laudwirthſchaftliche 84 
Büreau in Berlin. 11896) 


Es findet ein gewandter und rechtſchaffener Handlungs⸗Commis 
in einem hieſigen Manufactur Waaren-Geſchäfte eine gute Stelle, mel- 
cher jedoch in einfacher Buchführung und Correſpondenz geübt, im 
Kaſſiren gewandt, auch wo möglich der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Reflectirende belieben ihre Adreſſe unter II. O. 72 in der Ex⸗ 
n d. Bl. einzureichen. [1907] - 


.r 1 a 
Associé-Gesuch. 

Zur Begründung eines Leinen: und Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäfts in Königsberg wird ein ſolider Theilnehmer mit einem 
Vermögen von ca. 4000 z geſucht. 

Gefällige Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter L. H. 
509 entgegen. [1867] 


a eh a a 
— Ein junger rüſtiger Mann, der fertig polniſch ſpricht 

S eine gute Hand ſchreibt und gute Atteſte ſeiner Füh⸗ 
rung aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder zum Anfange des Sommers ein 
Stelle als Anfjeber. bei Speichern oder ein ähnliches Amt. Adreſſen 
[1858] 

Eine aus 1 Saal und 3 Zimmern beſtehende ſchön 
dekorirte Wohnung nebſt allem Zubehör iſt von Bien jahr 
ab zu vermiethen auf Schäferei No. 4. 180% 


ZWEITE SINFONIE- -SOIREN: 
Sonnabend, den 4. Dezember. 
Das Comité der Sinfonie - Soircen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Sonnabend, den 27. November: 
Oratorium von Markull: „Das Gedächtniß der 


Harfen⸗Coneert. 


Sonntag, den 28. November: 
E. Thimm. Entree-Ball. 
Feen Concert. 
Theater. Adrian von Oſtade (Operette). — Bruder Liederlich. 
(Schwank.) — Die Rekrutirung der Zwerge in Krähwinkel (Poſſe). 
3 inter⸗Salon. Concert. 
Neumann. Concert und Gefangs-Borträge. 
us Grünwald (Adödtel garni). Coneert u. ohen. 
Drei Kronen. Harfen-Coneert. 


Montag, den 29. November: 
Theater. Lucretia Borgia, Oper von Donizetti. Hierauf: Lorenz und 
ſeine Schweſter (Poſſe). \ 
TI —— — 
Angelommene Fremde. 


Den 27. November: 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Szerdahelly a. Reinkowken. 
Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens n. Gemahlin a. 
Kletſchkau, Gutsbeſ. Ficker a. Stolp, Frau Gutöbef. Sembrigli 
a. Nodems, Rechtsauw. Valois a. Dirſchau, Kaufl. Preuß a. 
Dirſchau, Löbſer a. Königsberg, Logewitz a/ Berlin, Peierls a. 
Breslau, Martinſtein a. Brüſſel. 


Schützenhaus. 
Entſchlafenen. 
Drei Kronen, 


Hötel de Berlin: Offiz. Leſſée a. Lauenburg, Kaufl. Meyer u. 


Friedländer u. Kuchdruckereibeſ. Heybruch a. Berlin, Hotelier 
Altsleben a. Neuſtadt. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Straus a. Graudenz, Buxbaum a. Fürth, 
Alt a. Mainz, Architekt Bömer, Sekr. Heinrich, Exek. Inſpector 
Hoͤft a. Öraudenz. 

Schmelzer’s Hötel: Kaufl. Schilling a. Berlin, Elfert a. Dirſchau, 
Gutsbeſ. Lenz a. Elbing, Kaufm Stropp a. Anclam, Reg.⸗Sekr. 
Turkau a. Marienwerder. 

mötel d'Oliva: Gutsbeſ. v. Lnicki u. 
Roſenthal a. Berlin, Bäcker u. Frau a. 
v. Zaſtrow a. Stelp. 

Deutsches Haus: Pfarrer Tiebog a. Camin, 
Elbing, Kaufm. Weinſchenk g. Schwalbach in 
Asmuß u. Oekon. Krammer a. Kiesling. 


Frau a. Brodnitz, Kaufl. 
Königsbg., Schauſpielerin 


Lehrer Köfter a 
Baiern, Gutsbeſ. 


— 


